
In Damm entsteht eine Kita mit 87 Plätzen
Betreuung: Symbolischer Beginn der Arbeiten zwischen Ottostraße und Nordring – Im Stadtteil großer Bedarf
ASCHAFFENBURG-DAMM. 75 neue
Kindergarten- und 12 neue Krip-
penplätze für Aschaffenburg: In
Damm entsteht eine neue Kinder-
tagesstätte. Schon seit November
laufen die Bauarbeiten auf einer
Brachfläche zwischen Ottostraße
und Nordring in Sichtweite der
Fos-Bos, voraussichtlich im De-
zember diesen Jahres sollen sie
fertig sein – die Eröffnung ist für
das Frühjahr 2023 vorgesehen.
Insgesamt 5,7 Millionen Euro kos-
tet das Projekt. Am vergangenen
Freitag nun war symbolischer
erster Spatenstich.
Die Stadt erhält einen Zuschuss

von insgesamt von rund 2,2 Mil-
lionen Euro, den Löwenanteil da-
von trägt die Regierung von
Unterfranken. Die hohen Kosten
entstehen nicht nur, um neuesten
energetischen Anforderungen ge-
recht zu werden. Auch die Rand-
bedingungen des Geländes seien
schwierig, erklärt Frank Welzba-
cher, Geschäftsführer des
Aschaffenburger Architekturbüros
Ritter und Bauer.

Spezieller Schallschutz nötig
In einem Dreieck auf einem frü-
heren Gelände der Bahn einge-
keilt ist das Gebäude nämlich von
dem stark befahrenen Nordring,
der Ottostraße und der Bahntras-
se. Damit die Kinder nicht ständig
mit dem Lärm des Verkehrs zu
kämpfen haben, seien spezielle
Schallschutzwände nötig, so
Oberbürgermeister Jürgen Herz-
ing (SPD). Zusätzlich werde noch
dem Wunsch eines nachhaltigen
Neubaus nachgegangen: Die 1.260
Quadratmeter große Kita erfülle

annähernd einen Passivhaus-
standard. Das Dach werde be-
pflanzt und fange mit Photovol-
taikanlagen Sonnenlicht ein.
Genutzt werden erneuerbare

Energien auch noch durch eine
Lüftungsanlage, die über Erdkol-
lektoren Wärme und Kälte ge-
winnt, sowie durch eine Luftwär-
mepumpe für die Fußbodenhei-

zung. Obwohl Architekt Welzba-
cher betont, dass die »sehr be-
sondere Bauaufgabe an das ge-
samte Planungsteam eine große
Herausforderung darstellt«, sei
man zuversichtlich.
Dass man sich trotz allem für

genau diesen Ort entschieden ha-
be, liegt nach den Worten von
Oberbürgermeister Herzing daran,
dass besonders in Damm die Ein-
wohner- und Geburtenzahlen
stark steigen. Eine weitere Kita sei
»dringend benötigt«, um den Be-
darf zu decken. Bisher seien zwar
alle Kinder auf verschiedene Ein-
richtungen in anderen Stadtteilen
verteilt worden. Allerdings hätten
die Eltern dafür Wartezeiten in
Kauf nehmen müssen, bedauerte
Bürgermeisterin Jessica Euler
(CSU), die Referentin für Jugend,
Schule und Soziales.
Zwar könne man noch nicht

wissen, wie hoch der Bedarf in

einem Jahr bei der Eröffnung der
neuen Kita genau sein wird, so
Euler. Man rechne zwar mit einer
»Überkapazität«, wenn alle Kita-
Bauvorhaben realisiert werden:
Weitere Neubauten seien bei-
spielsweise in Damm, Obernau
und Nilkheim geplant.

Auch Geflüchtete versorgen
Allerdings sei nun ja absehbar,
dass auch die ukrainischen Kinder
versorgt werden müssen, deren
Mütter mit ihnen vor dem Krieg in
der Heimat geflohen sind. Die
Kinder benötigen allerdings eine
andere Art der Betreuung, da sie
»hochtraumatisiert« seien, mahnte
Euler.
Wer die Trägerschaft der neuen

Kita an der Ottostraße übernimmt,
ist noch unklar: Weil die Stadt sich
noch in Verhandlungen befindet,
könne man keine Auskunft dazu
geben, so Euler. rima

Beim Spatenstich: Vertreter der Stadtverwaltung und des Stadtrats. Foto: Thomas Minnich

Der »Spielflur« lockt mit bunten Farben
und kantigen Formen. Foto: Ritter & Bauer

Übergabe der Skulptur »Forum« des Bildhauers Konrad Franz in der TH-Bibliothek mit (von rechts) Henning Kaul, TH-Präsidentin Eva-Maria Beck-Meuth, dem ehemaligen TH-
Präsidenten Wilfried Diwischek und Bürgermeisterin Jessica Euler. Am Podium Bürgermeister Eric Leiderer. Foto: Björn Friedrich

Ein Symbol für Kommunikation
Bildung: Lions-Clubs, Stadt und Landkreise stiften Skulptur »Forum« von Konrad Franz zum 25. Jubiläum der TH

Von unserem Redakteur
ALEXANDER BRUCHLOS

ASCHAFFENBURG. Kommunikation
ist ein wichtiger Teil der Gesell-
schaft, auch in der Lehre und For-
schung. Von daher passt die
Skulptur des Bildhauers Konrad
Franz, die anlässlich des 25. Jubi-

läums der Technischen Hoch-
schule Aschaffenburg in der TH-
Bibliothek installiert wurde. »Fo-
rum« ist die 2,40 Meter hohe vier-
teilige Lindenholz-Skulptur des
Aschaffenburger Künstlers aus
dem Jahr 2010 betitelt. Am Freitag
wurde sie bei einer kleinen Fei-
erstunde mit Angehörigen der
Hochschule und Vertretern der
Sponsoren von den drei Aschaf-
fenburger Lions-Clubs, der Stadt
Aschaffenburg und der Kreise
Aschaffenburg und Miltenberg
übergeben.
Die vier grob mit der Axt be-

hauenen Stelen auf einer Metall-

platte symbolisieren den Aus-
tausch, wie er laut TH-Präsidentin
Eva-Maria Beck-Meuth seit der
Antike auf öffentlichen Plätzen
gepflegt wird. Die Professorin
verwies in ihrer Begrüßung auch
auf moderne Varianten des Be-
griffs, etwa das bayerische Wis-
senschafts-Forum, die Koopera-
tions-Plattform der TH und der
Universitäten.
Der ehemalige CSU-Landtags-

abgeordnete Henning Kaul, Mit-
glied des Lions-Clubs Aschaffen-
burg-Alzenau, der 1990 mit sei-
nem Parteifreund, dem damaligen
Staatssekretär im Kultus- und
Wissenschaftsministerium Her-
mann Leeb, den Antrag auf Er-
richtung einer Aschaffenburger
Fachhochschule in den Bayeri-
schen Landtag einbrachte, gehört
zu den Gründervätern der TH.
Kaul, der auch die Schenkung der
Skulptur angeregt hatte, skizzierte
knapp die Entwicklung der TH, die
1995 als Abteilung der Fachhoch-
schule Würzburg-Schweinfurt an
den Start ging, 2001 selbstständig
wurde und heute 3424 Studieren-
de hat. Die TH habe sich mit dem
Zentrum für wissenschaftlichen
Transfer (Zewis), dem ICO

Obernburg, dem Campus in Mil-
tenberg, der Ferienuni und Fern-
studien zu einer »anerkannten
gesellschaftlichen Einrichtung der
ganzen Region« entwickelt. Als
»starker Partner für Handwerk,
Industrie, Handel und Verwal-
tung« ist die TH laut Kaul ein »In-
novationsmotor der Region«.

»TH ist ein Glücksfall«
»Die TH ist ein Glücksfall für die
Stadt und den gesamten Wirt-
schaftsraum des Bayerischen
Untermains«, betonte Aschaffen-
burgs Bürgermeister Eric Leiderer
(SPD) stellvertretend für Stadt und
Landkreis in einem Grußwort. Die
Skulptur von Konrad Franz sym-
bolisiere »Kommunikation, Zu-
sammenarbeit und Qualität« und
damit das Zusammenwirken von
Forschung, Lehre und Wirtschaft.
Günther Oettinger, stellvertre-

tender Landrat des Kreises Mil-
tenberg, saß 1995 als Vertreter des
Landkreises Miltenberg im dama-
ligen Beirat der Fachhochschule.
»Die FH sei prächtig gediehen,
lobte Oettinger, und nannte als
Beispiel den Campus Miltenberg,
den Ableger der TH, an dem rund
200 junge Leute Betriebswirtschaft

für kleinere und mittlere Unter-
nehmen studieren.
Die 2010 entstandene Arbeit

»Forum« gehöre zu der Werk-
gruppe mit »Spaltskulpturen«, er-
läuterte der Bildhauer Konrad
Franz. Durch die Spaltung eines
Stammes entstehen mehrere in-
dividuelle Segmente. »Jedes Teil
ist anders«, so der Künstler. Auch
bei der Kommunikation gehe es
um die Verschiedenheit. Sie sei die
Bedingung für einen gesunden
Austausch und Weiterentwick-
lung. »Erst wenn sich Individuen
treffen, entsteht Neues.«
Wie hoch der Anteil der ein-

zelnen Sponsoren ist, steht noch
nicht fest. Bislang haben sich die
Lions-Clubs Aschaffenburg-Alze-
nau, Aschaffenburg-Pompejanum
und Aschaffenburg-Schöntal so-
wie die Landräte der Kreise
Aschaffenburg und Miltenberg
sowie der Oberbürgermeister der
Stadt Aschaffenburg an der Fi-
nanzierung der Skulptur beteiligt.
Ob auch ein weiterer Lions-Club
einen Teil der Kosten von rund
9100 Euro übernimmt, wollen
dessen Mitglieder in der kom-
menden Woche entscheiden, sagte
Henning Kaul.

Blick auf den
Campus

Viele »Herzensgründe«
in der Christuskirche
Konzert: 120 Besucher genießen »Moment Mal«

Von unserer Mitarbeiterin
DORIS HUHN

ASCHAFFENBURG. Mit einer
Schweigeminute, um an die vom
Ukraine-Krieg betroffenen Men-
schen zu denken, begann das
Benefizkonzert, das am späten
Sonntagnachmittag in der
Aschaffenburger Christuskirche
stattfand und vom Diakonie-So-
zialkaufhaus organisiert wurde.
120 Besucher kamen, um der

Band »Moment Mal« rund um
Burkard Vogt zuzuhören, von dem
die gleichnamige und seit 2014
veröffentlichte Main-Echo-Ko-
lumne stammt. Nach der Schwei-
geminute wurde das Gotteshaus
von mitreißenden Tönen erfüllt.

Krieg, Glaube, Liebe
Zwei Stunden lang bezog die 2015
gegründete und seit 2019 auf der
Bühne präsente Gruppe deutlich
Stellung zu Themen wie Krieg und
Angst, Miteinander, Menschlich-
keit, Glaube, Liebe und Freude.
Einige der Vogt-Kolumnen wur-
den zwischen den Stücken ver-
lesen und erhielten – zum Beispiel
die aktuellen Zeilen zum Ukraine-
Krieg – zustimmenden Applaus
vom Publikum.
Die eingängigen Stücke mit gu-

ten und sehr persönlichen Texten
stammen allesamt von dem 58-
jährigen Burkhard Vogt, »Herz
und Seele der Band«, wie Sänger
Thorsten Kremer es formulierte.
Vogt, der seit über 30 Jahren mit
seiner Familie in Aschaffenburg
wohnt, ist als Gemeindereferent
bei der katholischen Kirche im
Bistum Würzburg angestellt. Die
Gruppe »Moment Mal« passt per-
fekt zueinander, musikalisch und
menschlich. Da sind Susanne
Lentzkow (Flöte), Rebecca Wiß-
mann (Gesang), Thomas Lorenz
(Gitarre, Gesang) und Frank Plü-
ckebaum an den Drums, der für
das Benefizkonzert extra aus
Dortmund gekommen war.
Immer wieder zeigte und zeigt

sich »Moment Mal« solidarisch mit
Menschen in Armut und Notlagen

und tritt unentgeltlich für soziale
Zwecke auf. »Herzensgründe«
eben – und so heißt auch die neue
CD, die am Sonntag nach dem
Konzert verkauft wurde. Der Erlös
geht zur Hälfte an das Sozialkauf-
haus.

Mitklatschen, mitwippen
Mit »Herzlich willkommen« stieg
die Band textlich perfekt in den
Abend ein. Das Publikum lud
Burkard Vogt ausdrücklich zum
Mitklatschen, Mitwippen, Mittan-
zen ein. Einige Fans und Fami-
lienangehörige sangen bei einigen
Stücken textsicher mit. Interes-
santerweise passten einige ältere
Lieder perfekt in die heutige Zeit.
»Weit weg« korrespondiert pas-
send mit der Corona-Zeit. Das zum
Irak-Krieg geschriebene Stück zur
Melodie von »Let the sun shine«
erklang zum »Angst-Gewalt-Ka-
russell« in der Ukraine. Bei »Wenn
ein Bild entsteht« durften sich die
beiden Gitarristen »austoben«, wie
Vogt sich freute. Sehr gut kam
auch »Erzähl das mal dem Mond«
bei den Zuhörern an, denn hier
durften sie mitjammern, wie der
Mensch im Stück, der gedankenlos
auf hohem Niveau herumjammert.
Als letztes offizielles Stück erklang
natürlich der Titelsong »Herzens-
gründe«, in dem man einfach nur
»baden« wollte, so schön ist er.

Gemeinsam etwas bewegen
Nach dem Segen und einem Se-
genslied ging das Publikum mit
vollem Herzen nach Hause. Wolf-
gang Grose, Leiter des Diakonie-
Sozialkaufhauses in Aschaffen-
burg und zurzeit in der für die
Flüchtlinge bereitgestellten
Erbighalle im Einsatz, sagte zu
Beginn des Konzerts: »In diesen
Tagen ist es wichtig, zusammen-
zukommen und zusammenzuhal-
ten. Gemeinsam kann man etwas
bewegen und Herz zeigen.« Laut
Grose kommen täglich in das So-
zialkaufhaus mehr als 500 von Ar-
mut betroffene Menschen. Seit
Ausbruch des Ukraine-Krieges
sind zusätzlich immer mehr Men-
schen von dort.

Am späten Sonntagnachmittag spielte die Band »Moment Mal« vor 120 Zuhörern in
der Christuskirche. Foto: Doris Huhn

Frühlingsmarkt am Sonntag
in Großostheim
Handel: Mehrere Straßen im Ort gesperrt
GROSSOSTHEIM. Nach zwei Jahren
coronabedingter Pause veranstal-
tet der Verkehrs- und Gewerbe-
verein Großostheim am kommen-
den Sonntag, 27. März, im Orts-
kern von 11 bis 17.30 Uhr wieder
einen Frühlingsmarkt. Damit ver-
bunden ist ein verkaufsoffener
Sonntag.
Die Geschäfte sind auch in den

Gewerbegebieten an der Aschaf-
fenburger und der Babenhäuser
Straße von 12 bis 17 Uhr geöffnet.
Aufgrund des Frühlingsmarktes

kommt es zu Straßensperrungen.
Laut Mitteilung der Marktge-
meinde sind von 7 bis 20 Uhr die
Breite Straße von der Einmün-
dung Grabenstraße/Haarstraße bis
zur Einmündung Turmstraße und

die Bachstraße von der Einmün-
dung Kornstraße bis zu den Ein-
mündungen Kauschrübenstra-
ße/Pfarrgasse für den öffentlichen
Verkehr gesperrt.

Teilweise schon ab Samstag
In der Breiten Straße und auf dem
Parkplatz am Alten Rathaus ist das
Parken bereits ab Samstag,
26. März, 14 Uhr, und in der Bach-
straße ab Sonntag, 27. März, ab
7 Uhr nicht mehr möglich. Die be-
troffenen Anwohner und Anlieger
werden gebeten, die fraglichen
Straßenabschnitte von Fahrzeu-
gen freizuhalten und Fahrzeuge
gegebenenfalls rechtzeitig außer-
halb der gesperrten Bereiche zu
parken. bh/jo
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